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Pie |ii>erge.

gn ©ötylen unb Stuften,

gn ©ctyludjten unb ©lüften,
©a wotynett bie Sleitten

SJtit fetylenferaben Seinen,
SJtit wadetnbem Sopfe,
SJtit tyangenbem Stopfe
Unb Sleuglein fo flug,
Soll ©ctyalttyeb unb Smg!

©ie weben unb leben,

©ie graben unb tyeben

©ie golbenen ©ctyäfee

Unb wiffen bie Släfee;

©oety roeisltdj fie fetyroeigen,

©aS ©olb tft ityt eigen,

©ie tyalten'S beroadjt

gm glifeetttben ©ctyadjt.

Son muntet'm ©emüttye,

Soll Sude unb ©äte;
Salb jotnig, balb milhe,

©utety Styal unb ©efttbe,

©en ©uten jum ©ctyufee,

©en Söfen jum Stufee —

©ufetyt oft aus bem Setg
©et gtinfenbe Sroetg.

— 280

Aie Zwerge.

In Höhlen und Klüften.

In Schluchten und Grüften,
Da wohnen die Kleinen

Mit schlenkernden Beinen,

Mit wackelndem Kopfe,

Mit Hangendem Kröpfe
Und Aeuglein so klug.

Voll Schalkheit und Trug!

Sie weben und leben,

Sie graben und heben

Die goldenen Schätze

Und wissen die Plätze;
Doch weislich sie schweigen,

Das Gold ist ihr eigen,

Sie Halten's bewacht

Im glitzernden Schacht.

Von munter'm Gemüthe,

Voll Tücke und Güte ;

Bald zornig, bald milde,

Durch Thal und Gefilde,

Den Guten zum Schutze,

Den Bösen zum Trutze —

Huscht oft aus dem Berg

Der grinsende Zwerg,



— 281 —

St tobt fie beroatyten

Sor Stotty unb ©efatyren

©ie Sreuen unb Sraoen,
©ie fictyer bort fdjlafen

Sn työljeraen ©taten:
SJlit eiligen Schritten

Unb ttiefenb oom Sauf

©ott roecft et fie auf.

Ss poltett an'S genftet,
SllS roäten'S ©efpenfter;

Ss blifet butety bas ©unfet

©et Slugen ©efunfel.

„glietyt!" tönt's in bie Dtyten

„©onft feto ityt oettoten!"
Ss borniert am Setg
Unb — toeg ift bet Swetg.

Salb ftactyt's »on Sawinen,

©ie Slip will «gtünen;
Salb btictyt in'S ©efitbe

©et Setgfttom, bet wilbe;
Satb betftet bie gluty,
©a tyat's feine Stuty'.

©ie flietyen baoon,

©inb getettet fetyon.

©o warnen »om Setge

©ie fteunbüdjen Swrige
©ie Stauen unb ©uten

Sot btaufenben gluttyen,

Sot bonnetnben Saften,

Unb nimm« fie taften;
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Er will sie bewahren

Vor Noth und Gefahren

Die Treuen und Braven,
Die sicher dort schlafen

In hölzernen Hütten:

Mit eiligen Schriften
Und triefend vom Lanf
Tort weckt er sie auf.

Es poltert an's Fenster,

Als warm's Gespenster',

Es blitzt durch das Dunkel

Der Augen Gefunkel.

„Flieht! " tönt's in die Ohren

„Sonst seid ihr verloren!"
Es donnert am Berg
Und — weg ist der Zwerg,

Bald kracht's von Lawinen,
Die Alp will ergrimm;
Bald bricht in's Gefilde

Der Bergstrom, der wilde;
Bald berstet die Fluh,
Da hat's keine Ruh'.
Sie fliehen davon,

Sind gerettet schon.

So women vom Berge

Die freundlichen Zwerge

Die Braven und Guten

Vor brausenden Fluthen,
Vor donnernden Lasten,

Und nimmer sie rasten ;
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©ie riteinen eS gut,
©inb ftets auf bei ©ut.

©ott) nie ooi ©efatyten

©en Söfen fte watyten,

©« nut fie oetadjtet,

©et Steinen nut lachet,

©ie Sltmen nut työtynet,

©em ©eije nut ftötynet:

©« bleibet im ©ctytaf

StS — Untyeil ityn ttaf!

©ie fennen fie Sllle

©ott unten im Styale,

©ie ©uten unb ©djlectyten,

©ie galfdjen unb Stectyten,

©ie lotynen unb fttafen,
©ie fidj« bott fdjlafen:
©ie tetten aus Stotty,

Sie bringen ben Sob.

©tum laffet fie malten,
©ie Steinen unb Stiten

gn ©ötylen unb Slüften,
Sn ©ctyluctyten unb ©tüften,
©em ©uten jum ©potne,
©em ©djlectyten jum ©ome

©od) lebe im Setg
©et roatnenbe Sroetg!
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Sie meinen es gut,

Sind stets auf der Hut.

Doch nie vor Gefahren

Den Bösen sie wahren,

Ter nur sie verachtet,

Ter Kleinen nur lachet,

Die Armen nur höhnet,

Dem Geize nur fröhnet:
Der bleibet im Schlaf
Bis — Unheil ihn traf!

Sie kennen sie Alle

Dort unten im Thale,

Die Guten und Schlechten,

Die Falschen und Rechten,

Sie lohnen und strafen,

Die sicher dort schlafen:

Sie retten aus Noth,
Sie bringen den Tod.

Drum lasset ste walten,
Die Kleinen und Alten

In Höhlen und Klüften,

In Schluchten und Grüften,
Dem Guten zum Sporne,
Dem Schlechten zum Dorne

Hoch lebe im Berg
Der marnende Zwerg!
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